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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

e monatlich 45 Pfg. vierteljährlich
Mk. 35 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ar. 24.
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Sonnabend, den 10. Mai 1919.

für Amts und

Gemeinde Prhörden

nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die ejgeZeile 15 Pſe, für außerhalb des Kreifes

Wohnende 20 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 25 Pfg., im Reklameteile 30 Pfg.

Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen-

Aufträge werden tags vorher erbeten

Fekegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburg Bez. Haſſe.

23. Jahrg.

Amtlieher Ceil.
Der Kurator der Univerſität Halle teilt mir mit, daß

wegen der zunehmenden Teuerung der ſeit dem 1. Juli 17
bei den AUniverſitätsklinikken zur Erhebung kommende Teuer
ungszuſchlag zu den geltenden Sätzen für Kur und Ver-
pflegung, ſoweit dieſe nicht vertraglich feſtgelegt ſind, vom
1. April d. Js. auf 1,50 Mk. für den Kopf und Tag er
höht wurde.

Merſeburg, den 16. April 1919.
Der Regierungspräſident.

Anmeldung des Bedarfs an Frühdruſchkohle.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 30. 4.

1919 iſt der unbedingte notwendigſte Bedarf an Früh-
druſchkohle bis zum 12. d. Mts. ſchriftlich hier zu bean
tragen.

Torgau, den 7. Mai 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle, Abt.: Kohlen.

Am Donnerstag, den 15. Mai d. Js. werden im hie
ſigen Geſchäftszimmer Nr. 4 (Erdgeſchoß) an bedürftige
Perſonen des Kreiſes auf Grund einer Beſcheinigung der
Ortsbehörde, neue Militärſchnürſtiefel in den Größen

40 46 (1 Paar Stiefel koſten Mk. 41.

37—39 v u „36.abgegeben.

Der Verkauf findet vormittags von 9 12 Uhr ſtatt.
Torgau den 6. Mai 1919.

Kriegswirtſchaftsſtelle.

Wohnungs- Kommiſſion.
Die Wohnungskommiſſion hält jeden Sonntag von

11 12 Ahr eine Sprechſtunde im Rathauſe ab.
Annaburg, den 6. Mai 1919.

Die Ueberreichung der Bedingungen.
Verſailles, 7. Mai. Die Ueberreichung der

Friedensbedingungen im Trianon-Palaſthotel voll
zug ſich ohne Zwiſchenfall. Elemenceau erklärte,
die Stunde zur Regelung der durch den grauſam
aufgezwungenen Krieg entſtandenen Abrechnung
ſei gekommen. Sie verlangen den Frieden. Wir
ſind bereit, ihn zu gewähren. Das Buch, daß
überreicht wird, enthält ſeine Bedingungen. Wir
werden Jhnen die nötige Zeit laſſen, die die inter
nationale Höflichkeit gebietet, um ſie zu prüfen,
werden aber dafür ſorgen, daß auf dieſen zweiten
Verſailler Frieden kein weiterer Krieg folgt. Hier
auf gab Clemenceau den Jnhalt der Fragen be
kannt, auf die innerhalb 14 Tagen ſchriftliche Ant
wort gegeben werden ſoll. Ergehe von deutſcher
Seite ein früherer Beſcheid, ſo werde auch die En
tente ſchleunigſt Gegenantwort erteilen, um binnen
einer Friſt die endgültige Entſchließung von deut
ſcher Seite zu erwarten, Graf Brockdorff-Rantzau
verlas eine längere Erklärung in deutſcher Sprache

Der erſte Auszug aus den
Friedensbedingungen.

Amſterdam, 7. Mai. Ueber den Jnhalt des
Friedensvertrages wird nach Angabe engliſcher
Blätter folgende Zuſammenfaſſung veröffentlicht

Deutſchland darf zwei Monate nach Unterzeich
nung des Friedensſchluſſes nur noch 100 000 Mann
Soldaten, davon 30600 Mann Kavallerie, 4000 Of
fiziere beſitzen. Es wird Deutſchland nur die frei
willige Dienſtnahme zugeſtanden. Auch die deut
ſchen Rüſtungen ſollen aufs äußerſte beſchränkt wer
den. Alle Verſtärkungen und Befeſtigungen 50 engl.
Meilen öſtlich des Rheins müſſen geſchleift werden.

Die deutſche Flotte darf nur aus 6 Schlacht
ſchiffen, 6 leichten Kreuzern, 12 Torpedobootszer
ſtörern und 12 Torpedobooten beſtehen. Zwei Mo
nate nach Unterzeichnung des Friedens dürfen die
deutſchen Seeſtreitkräfte keine UBoote mehr ent
halten. Alle anderen Kriegsſchiffe müſſen in Re
ſerve geſtellt oder zu Handelsſchiffen umgewandelt
werden. Die Flottenbeſatzung darf höchſtens 15 000
Mann betragen. Darunter befinden ſich 1500 Offi
ziere und Deckoffiziere. Alle militäriſchen und ma
ritimen Anlagen auf Helgoland müſſen geſchleift
werden. Der Kieler Hafen muß für Handelsſchiffe
derjenigen Staaten, die mit Deutſchland im Frieden
leben, mit abſoluter Gleichheit offenſtehen.

Die Luftſtreitkräfte Deutſchlands ſollen zunächſt
auf höchſtens 100 Waſſerflugzeuge beſchränkt werden.
Dieſe dürfen bis zum 1. Oktober zum Aufſuchen
von Minen gehalten werden; danach darf Deutſch
land keine militäriſchen und maritimen Luftſtreit
kräfte mehr beſitzen und keine Flugzeuglager inner-
halb eines Abſtandes von 150 Kilometer von der
deutſchen Grenze unterhalten. Die beſtehenden
Flugplätze innerhalb dieſer Zone müſſen abgebrochen
und der Boden umgepflügt werden.

Deutſchland ſoll vorläuftg 1 Milltarde Pfund
Sterling (nach dem heutigen Kurſe etwa 50 Milli
arden Mark) Kriegsentſchädigung zahlen, ferner den
in allen Staaten angerichteten Schaden an Privat
eigentum vergüten.

ElſaßLothringen ſoll an Frankreich zurückge-
geben werden das auch das Kohlengebiet des Saar
gebiets erhalten wird. Die Verwaltung für das
Saargebiet wird durch eine Kommiſſion von fünf
Mitgliedern, die durch den Völkerbund zu ernennen
ſind, geſchehen. Nach Ablauf von 15 Jahren wird
die Bevölkerung entſcheiden, ob ſte durch den Völker
bund, Frankreich oder Deutſchland regiert werden
will. Wenn Deutſchland gewählt wird, wird dieſes
die Kohlengruben von Frankreich gegen einen näher
zu vereinbarenden Preis abkaufen müſſen.

Polen wird einen Durchgangsweg zum Meere
erhalten, der bis Danzig reicht. Dieſe Stadt ſoll
zu einer Freiſtadt gemacht werden.

In Schleswig wird ein Referendum abgehalten
werden über den Anſchluß an Deutſchland oder
Dänemark.

In der Frage der deutſchen Kolonien wird von
Deutſchland gefordert, daß es zu Gunſten der fünf
Alliierten und aſſoziierten Mächte auf alle Rechte
und Titel, die es bezüglich ſeiner überſeeiſchen Be
ſitzungen hat, verzichtet. Die meiſten dieſer Beſitz
ungen werden Kraft des Mandats des Völker
bundes von einer der großen Kolonialmächte ver
waltet werden.

Deutſchland verzichtet betreffs Marokko auf alle
Rechte und Privilegien, die aus der Algecirasakte
von 1906 und aus dem franzöſiſch deutſchen Ver
trägen von 1900 und 1911 ſich ergeben. Alle Ab
machungen zwiſchen Deutſchland und dem Reiche
des Scherifs wurden für ungültig erklärt.

Die 15 deutſchen Ueberſee- Kabel müſſen zur
Verfügung der Verbündeten geſtellt werden.

Die Verbündeten klagen den früheren Deutſchen
Kaiſer keines Verſtoßes gegen die Strafgeſetze an,
ſondern der ernſteſten Verletzung der internationalen
Moralität und der Heiligkeit von Verträgen

Es wird ein beſonderer Gerichtshof eingeſetzt
werden, um darüber das Urteil zu fällen

Die übrigen anzuklagenden Perſonen werden
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

„Das Todesurteil“.
Berſailles, 7. Mai. Der Eindruck, den der

Friedensvertrag bei den Deutſchen hervorrief iſt
niederdrückend. Das Urteil eines hier anweſenden
Politikers charakteriſiert die allgemeine Empfindung
er ſagte: „Dieſer Vertrag iſt das Todesurteil

Deutſchlands dennoch dürfen wir die Verhand
lungen nicht abbrechen, ſondern wir müſſen ver
ſuchen, ob wir in einzelnen Punkten Aenderungen
erzielen. Es wird alſo zunächſt verhandelt werden
e W welchem Erfolge, daß erſcheint höchſt un
gewiß.“

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 7. Mai. Mit einer Präſidentennot

begann geſtern die Landesverſammlung ihre 18.
Sitzung. Präſident Leinert weilt in Verſailles. Der
bewährte I. Vizipräſtdent des Hauſes Dr. Porſch,
muß infolge eines Unfalles noch einige Zeit fern
bleiben. So war nur Dr. Frentzel für den Präſi
dentenſtuhl da. Das Haus ſchritt alsbald gemäß
der Tagesordnung zur Wahl eines 3. Vizepräſi
denten, die auf den deutſchnationalen Abg Land
rat Dr. v. Kries fiel.

Die erſte Leſung des Etats nahm inſofern einen
erfreulichen Verlauf, als aus den Reden der drei
Parteiſprecher, die geſtern zu Worte kamen, durch
weg der Wunſch nach Ausgleichung der Gegenſätze
nach friedlicher gemeinſamer Arbeit zur Rettung
des Vaterlandes aus ſeiner größten Not heraus-
tönte Heute wird die Beſprechung fortgeſetzt. Wie
es ſcheint, ſoll man mit ihr ſchon Ende der Woche
fertig werden, denn für Sonnabend und Montag
iſt keine Plenarſitzung, ſondern bereits der Beginn
der Verhandlungen im Haushaltsausſchuß be
ſchloſſen worden. Unter dem Eindruck gewaltigſter
außenpolitiſcher Ereigniſſe wird ſich die Landesver
ſammlung hoffentlich raſcher Arbeit befleißigen.

Der frühere König Ludwig ſchwer erkrankt.
Zürich, 5. Mai. Der 74 Jahre alte frühere

König Ludwig von Bayern iſt laut Bericht aus
Chur an einer Lungenentzündung ſchwer erkrankt
Her Zuſtand iſt ſehr ernſt, wenn auch nicht un
mittelbar beſorgniserregend.

Schließung der Spandauer Heereswerkſtätten
Ueber das Schickſal der Spandauer Heereswerk

ſtätten iſt nun die endgültige Entſcheidung getroffen
worden. Jn den letzten Tagen haben Beſprech-
ungen zwiſchen dem Reichswehrminiſter Noske, dem
Reichsfinanzminiſter Dernburg und dem Reichs
ſchatzminiſter Gothein ſowie Vertretern der Groß
induſtrie ſtattgefunden mit dem Ergebnis, daß ein
Weiterbeſtehen der Werkſtätten auf der bisherigen
Grundlage unmöglich ſei. Die von der Prüfungs-
kommiſſion vorgelegten Berichte boten keine Ge
währ dafür, daß die Betriebe nach ihrer Umſtel-
lung nur die Selbſtkoſten, geſchweige denn Ueber
ſchüſſe aufbringen würden. Jnfolgedeſſen wurde
beſchloſſen, die Spandauer Heereswerkſtätten mit
dem heutigen Tage zu ſchließen und ſämtliche Ar
beiter zu entlaſſen. Ein Teil der Werkſtätten wird
am 26. d. M. wiedereröffnet, jedoch nur mit den
Arbeitern, die vor Kriegsausbruch in den Werk
ſtätten tätig geweſen ſind.

Mangel an Aufträgen bei Krupp
Die Firma Krupp erklärt einer Meldung aus

Effen zufolge in einer Kundgebung an ihre Werks-
angehörigen, daß ihre Beſtrebungen, an Stelle von
Kriegs materialien genügend Aufträge in anderen
Erzeugniſſen aus dem Jnlande zu erhalten, keinen
vollen Erfolg gehabt haben, weil auch heute noch
die Unternehmungsluſt in Deutſchland gelähmt ſei.
Auch habe ſich das neutrale Ausland wegen der
andauernden Streiks in Deutſchland mit der Ertei
lung von Aufträgen ſehr zurückhaltend gezeigt
Argentiniſches Getreide für Deutſchland.

Bei der deutſchen Finanzkommiſſton iſt die Mel
dung eingelaufen, daß Deutſchland in Argentinien
135 000 Tonnen Weizen und 20000 Tonnen Lein
ſaat gekauft hat. Die Entente wurde hiervon ver



ſtändigt und ſchickt 250000 Tonnen Schiffsraum
nach La Plata, ſodaß noch für weitere 100000 Ton-
nen argentiniſche Einkäufe Schiffsraum geſichert
wurde.

Die Verordnungen in Preußen ſeit dem
9. November 1918. Der verfaſſunggebenden Lan
desverſammlung hat der Miniſterpräſident ein Ber
zeichnis der von der Staatsregierung ſeit dem
9. November 1918 erlaſſenen und verkündeten Ver
ordnungen, zufolge S 9 des Geſetzes zur vorläuſi-
gen Ordnung der Staatsgeiwalt in Preußen vom
20. März d. Js. zugehen laſſen. Das Verzeichnis
umfaßt 37 in der Zeit vom 13 November 1918 bis
12. März 1919 ergangene Verordnungen

63 Streiktage und 77 Arbeitstage ſeit Revo
lutionsbeginn. Jn Hamborn im Ruhrkohlenrevier
haben die Bergleute ſeit Ausbruch der Revolution
in der Zeit vom 9. Nov. 1918 bis einſchl. 28. April
1919 im ganzen 63 Tage geſtreikt. Vom 9. Nov.
bis zum 28. April ſind 171 Tage vergangen.
Rechnet man die 25 Sonntage, 2 Weihnachtsfeter
tage, Neujahr, Karfreitag und 2 Oſterfeiertage ab,
ſo erhält man nach Abzug dieſer 31 Feiertage, an
denen ſowieſo nicht gearbeitet wurde, die Zahl von
140 Arbeitstagen, auf die 63 Streiktage kommen
Die Hamborner Bergleute haben alſo 77 Tage ge
arbeitet und faſt jeden 2. Tag Tag geſtreikt. Be
rückſichtigt man ferner, daß die Arbeitsleiſtungen
zurückgegangen ſind und die 8StundeneSchicht in
die T Stunden Schicht umgewandelt wurde, ſo kann
man ermeſſen, welche Unſummen produktiver Ar
beitsleiſtung unſerer Volkswirtſchaft durch dieſes
wilde Streikfteber verloren gegangen ſind.

Der Eintritt der Friedengebührniſſe. Eine
vom Reichspräſidenten, dem Reichswehrminiſter
und dem Kriegsminiſter unterzeichnete Verordnung
vom 28. April 1919 verfügt in Erweiterung der
Verordnung über den Eintritt der Friedensgebühr-
niſſe für Unteroffiziere und die Mannſchaften:

daß alle aktiven Unteroffiziere und Mann
ſchaften, die über den 30. April zurückbehalten wer
den müſſen, im Rahmen eines noch feſtzuſetzenden
beſchränkten Etats als ſtets widerruflichen Zuſchuß
zur Löhnung den Unterſchied erhalten ſollen zwiſchen
den ihnen nach letztgenannter Verordnung zuſtehen
den Gebührniſſen und denen, die ihnen als nicht
kämpfende Angehörige der Reichswehr zuſtehen
würden und daß ſie dieſe letztgenannten Gebühr
niſſe bis zur Feſtſetzung des beſchränkten Etats er
halten ſollen. Die Mannſchaften find auf einen
Monat mit 14 tägiger Kündigung zu verpflichten.

2. Die Kranken der Reichswehr erhalten die
mobile Dienſtgradlöhnung und 1,50 M. Tageszulage.

3. Die Lazarettkranken des alten ſtehenden
Heeres erhalten ebenfalls den unter 1. angeführten
ſtets widerruflichen Zuſchuß.

4. Die Bewachungsmannſchaften der Kriegs
gefangenen behalten bis auf weiteres ihre bisheri
gen Gebührniſſe.

5. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Mai
in Kraft.

Munitionserploſion in Groenendael.
Srüſſel 6. Mai. Das hieſige Munitionsdepot

auf dem Rennplatz Groenendael bei Brüſſel ſt

Ueber's Jahr
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

Sie war lang und hager, der Gegenſatz zu dem
Klingen hatte Lothar Eßlinger in Berlin ken4] e Nachdruck verboten

nen gelernt ein Lebemann und allzu ſlotter
Menſch dem der Genuß über alles ging. Und
ſolch einen Gatten wählte jenes feinfühlige, vor
nehme Mädchen Liebte ſie ihn wirklich Konnte
ſie es? Beſtach der äußere Glanz, die ſtattliche
Erſcheinung ihr Urteil JWaldemar ſchloß das Fenſter Es war ſpät
geworden. Er fühlte plötzlich, wie müde er war!
Kein Gedanke kam ihm an des Onkels Brief und
e daß er reich wurde, was die Welt glücklich
nennt.

Glücklich Er hatte heute ſein Glück begra
ben. Das Leben lag öde und reizlos vor ihm.

An demſelben Abend, an dem Waldemar v.
Klingen die Verlobungsanzeige Olga v. Heerbach's
las, ſtrahlten die Fenſter in der Markgrafenſtraße,
die zu der Wohnung des Bankiers Fßlinger ge
hörten, in blendendem Glanze des elektriſchen Lichtes
Durch die feinen Spitzenvorhänge brach die feen
hafte Beleuchtung. Sie fiel bis auf die Straße
und veranlaßte die Vorübergehenden, empor zu
zu blicken. Heute boten der reiche Mann und ſeine
Frau alles auf. um ihren zahlreichen Gäſten den
Glanz ihres Hauſes anſchaulich zu machen. Sollte
doch die Verlobung des zweiten Sohnes mit der
reizenden Baroneſſe v. Heerbach durch einen Ball
gefeiert werden Hatten die eitlen Eltern doch er
reicht, was ſie angeſtrebt, als ſie den Verkehr mit
Heerbachs angebahnt. Jhr Lieblingsſohn Lothar,
der zukünftige Chef des Bankhauſes, verlobte ſich
mit einem vornehmen Mädchen aus altadligem
Geſchlecht. Daß Olga nicht reich war, tat nichts,

heute morgen in die Luft geflogen. Jn dem Mu
nitionsdepot von Groenendael war die geſamte
deutſche in der Provinz Brabant zurückgelaſſene
Artilleriemunition aufgeſtapelt Es wird angenom
men, daß die Munition ſich unter der Einwirkung
der Sonne von ſelbſt entzündet hat. Es gelang,
36 Wachtmannſchaften und 600 deutſche Gefangene
zu retten. Wie verlautet, iſt eine Anzahl Perſonen
getötet worden. Unter den Granaten befanden ſich
mehrere 48-Zentimeter Granaten, desgleichen auch
Gasgranaten.

Lokales und Provinzielles
Annaburg. Jn der am 3. Mai d. Js. ſtattge

fundenen Gemeinderatsſitzung wurde vor Eintritt in die
Tagesordnung der wegen Krankheit am Erſcheinen in voriger
Sitzung verhinderte neugewählte Gemeindevertreter Herr
Lehrer Heintze durch den Herrn Gemeindevorſteher ver
pflichtet. Nach Kenntnisnahme von Kaſſenreviſtonen und
einem Dankſchreiben des früheren Gemeindedieners Herrn
Brix fand die Wahl zweier Kreistagsabgeordneter ſtatt
gewählt wurden die Herren Geſchäftsführer A. Eich und
Lagerhalter E. Globig. Zum Gemeindewaiſenrat wurde an
Stelle des die Wahl ablehnenden Lehrers Herrn Heintze
Herr Lehrer Franke gewählt. Letzterer nimmt die Wahl
unter der Bedingung an, daß er aus der Wohnungskom
miſſion ausſcheidet. Sodann beſchließt die Verſammlung,
die Gemeinderatsſitzungen jeweilig am 1. Sonnabend im
Monat abzuhalten. Die Wahl eines Brandmeiſters für die
Feuerwehr fiel auf Herrn Glaſermeiſter Paul Bornmann.
Weiter bewilligt die Verſammlung in Anbetracht der um-
fangreichen Geſchäfte, auch der der Sparkaſſe, die Koſten
für einen Rechnungsprüfer. Betreffs des Ausbaues des
Seitengebäudes am Rathauſe als Amtsdienerwohnung und
Arreſtlokal erſtattete der Dezernent der Baukommiſſion Herr
Schöffe Schulze Bericht und empfiehlt, in Antracht des
minderwertigen Materials von einem Umbau Abſtand zu
nehmen, das alte Gebäude abzubrechen und einen Neubau
unter Verwendung des gewonnenen Materials aufzuführen.
Herr Schöffe Schaefer ſchlägt vor, das Gutachten eines
Architekten über Neu oder Umbau einzuholen, eventl. einen
ſolchen zwecks gemeinſamer Beratung mit der Baukommiſſion
nach hier kommen zu laſſen und weitere Vorſchläge abzu
warten, welchem Antrage die Verſammlung zuſtimmt. So
dann bewilligte die Verſammlung die Koſten für eine feuer
techniſche Zeitſchrift für den Brandmeiſter in Höhe von 9.—
Mk. jährlich Jn Sachen „Eingemeindungen wird eine
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Schaefer, Grune,
Eich und Franke gewählt. Hierauf verlas der Herr Ge
meindevorſteher ein Schreiben des Reichsſchatzminiſters betr.
Erwerb oder Benutzung von freiwerdenden reichseigenen
Gebäuden. In der ſich anſchließenden Debatte betonte Herr
Schöffe Schaefer, daß ein Erwerb reichseigener Gebäude
für unſere Gemeinde wohl nicht in Frage kommen dürfte
ein ſolcher würde für unſere Gemeinde eine uferloſe
Steuerpolitik heraufbeſchwören. Er gab vielmehr dem
Wunſche Ausdruck, daß die KnabenErziehungsanſtalt wie
auch die Vorſchule unſerem Orte erhalten bleiben möchten
und beauftragte namens der Verſammlung den Herrn Ge
meindevorſteher, dieſem Wunſche an den Reichsſchatzminiſter
Ausdruck zu geben. Betreffs der Wohnungstommiſſion er
ſtattete Herr Lehrer Franke Bericht er empfiehlt, die Kom
miſſion in ein Wohnungsamt umzuwandeln und verlas die
von ihm aufgeſtellten Richtlinten, wonach alle Kündigungen

denn „wir haben es ja dazu, eine vermögensloſe
Schwiegertochter zu bekommen,“ ſagte der Bankier
und ſeine Frau ſtimmte darin mit ihm überein.

kleinen, dicken Gatten, deſſen glattes Vollmondsge
ſicht heute beſonders jovial ausſa h.

„Jette, ſagte er, „biſt du fertig
„Nenne mich nicht „Jette“ vor den neuen Ver

wandten, Philipp,“ ſchalt Frau Eßlinger, „es klingt

ſo gewöhnlich. S S„Na, lieber Schatz, ſo nannte ich dich ſchon,
als wir noch kleine Leute waren und im dritten
Stock im Norden Berlins wohnten, Da hatteſt du
noch keine Magd und ich mußte die Pferdebahn
ſparen und zu Fuß in's Kontor laufen

„Erinnere mich nicht daran, Philipp, das liegt,
gottlob, hinter uns.“

„Ja, jetzt iſt es anders. Jch habe nach der
kleinen Erbſchaft, die wir ſo unerwartet machten,
mit Glück an der Börſe ſpekuliert, dann mich von
Stufe zu Stufe emporgearbeitet. Jm kleinen ange
fangen und jetzt, wie ſtehe ich da Chef eines
großen Bankhauſes, reich und angeſehen, Gruben
beſttzer in Weſtfalen und bald Schwiegervater einer
Baroneſſe! Was ſagſt du nun, Jetteken

Der kleine Mann wollte ſeine Frau in die
Wange kneifen, ſie ſchob ihn ungeduldig von ſich
Er trommelte wohlgefällig auf die weißſeidene
Weſte, die prall auf dem Körper ſaß. An ſeinem
kleinen Finger glänzte ein Ring mit einem großen
Brillanten, der ein Vermögen repräſentierte. Mit
kleinen trippelnden Schritten ging Eßlinger über
den ſchwellenden Teppich, jedesmal, wenn er an
dem Spiegel vorbeikam, betrachtete er ſich wohlge
fällig. Seine Frau legte noch ihren Schmuck an
mehrere ſchwere, goldene Armbänder, Ringe bedeck
ten die Finger, und eine 3fache Perlenſchnur
ſchlang ſich um den hageren, gelblichen Hals, dar

unter

ſeitens der Vermieter und Mieter bezw. jede Vermietung
von Wohnungen dem Wohnungsamt anzuzeigen ſind. Die
Verſammlung erklärte ſich mit den Richtlinien des Vor
tragenden einverſtanden und beſchloß die Umwandlung der
Kommiſſion in ein Wohnungsamt. Zum Vorſitzenden des
ſelben wurde Herr Lehrer Heintze beſtimmt und als Mit
glied derſelben Herr Fleiſchermeiſter Lohmann neugewählt.
Dem Antrage des Gemeindevorſtandes folgend, beſchloß die
Verſammlung, die Koſten für die Desinfektion von Woh
nungen, ſoweit ſie polizeilicherſeits im geſundheitlichen Jnte
reſſe angeordnet werden, nicht mehr zur Erhebung zu
bringen, ſondern zu Laſten der Gemeindekaſſe zu übernehmen
für Desinfektionen, welche auf Beſtellung ausgeführt worden,
ſind die bisherigen Sätze von dem Antragſteller zu ent
richten. Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß ſich an.

Gebt Hunde für unſere Kriegsblinden! Der
Deutſche Verein für Sanitätshunde in Oldenburg
i Gr. der ſich während des Krieges durch die Or
ganiſation der Verwundetenſuche durch Sanitäts
hunde ſo ſehr verdient gemacht hat, hat ſich neuer
dings mit erfreulichem Erfolge der Anlernung von
Hunden als Führ- und Begleithund unſerer vielen
Kriegsblinden zugewandt. Die Hunde machen den
Blinden von ſeiner Umgebung unabhängig und
führen ihn ſicher durch die Gefahren des Straßen
getriebes. Der Verein verdient deshalb ſür dieſe
neue, ſegensreiche Samaritertätigkeit größte Förder-
ung. Um alle Kriegsblinden mit guten Hunden
ausſtatten zu können, benötigt er dringend eine
Vermehrung ſeines Hundebeſtandes. Hunde, die
zur Verfügung geſtellt werden ſollen, ſind dem
Deutſchen Verein für Sanitätshunde, Oldenburg i.
Gr., Am Stau anzumelden. Die Tiere werden
dann durch Vereinsbeauftragte abgeholt. Soweit
eine koſtenloſe Abgabe nicht möglich iſt, iſt der Ver
ein auch zum Ankauf bereit. An Raſſen kommen
Deutſche Schäfer, Dobermann- und Airedale-Hün-
dinnen von bis 3 Jahren in Frage Rüden
eignen ſich nicht als Führhunde für Kriegsblinde.

GElſter, 4. Mai. Bei Frau Mühlenbeſitzer Hille
hier wurden nachts zwei Schweine geſtohlen und
gleich im Stall abgeſchlachtet. Kurze Zeit vorher
wurde der Frau die Ziege aus dem Stall geſtohlen.

Jn unſern Nachbardorf Gorsdorf wurden drei
volle Mieten Kartoffeln des Nachts geſtohlen. Die
Spur führte nach Elſter, wo eine Hausſuchung mit
Erfolg vorgenommen und die Angelegenheit zur
Anzeige gebracht wurde. Eine männliche Leiche
war hier angeſchwommen. Nachdem alles Erforder
liche angesrdnet, wurde dieſelbe auf dem hieſigen
Friedhof beigeſetzt. Dem Landwirt Guſtav Röder
hier wurden fünf Stück Ferkel des Nachts aus dem
Stall geſtohlen. zut abgewar, iſt es den Dieben doch gelungen, un
mit ihrem Raub zu entkommen

Torgan, 7. Mai. Die Trauerfeier für den ver
ſtorbenen Landrat Geh. Regierungsrat Wieſand
fand heute nachmittag im engſten Kreiſe ſtatt Als
dann erfolgte die Ueberführung zur Einäſcherung
nach Leipzig. Jn einen Nekrologe fetert das Kreis
blatt den BVerſtorbenen als einen Beamten von echt
altpreußiſcher Erziehung. der in ſeinem Amte völlig
aufging und deſſen Blick ſtets auf das Wohl des
Ganzen gerichtet war. Er war Landrat ſeit 1893
und Nachfolger ſeines Vaters, der dieſes Amt von
1880 1893 bekleidete.

e

funkelte eine große Broſche aus Saphiren

und Diamanten. JEine wahrhaft vornehme Frau hätte dies des
Guten zuviel gefunden und kaum die Hälfte des
koſtbaren Schmuckes getragen. Frau Henriette Eß
linger wollte zeigen, daß ſie reich war. Das
Protzenhafte lag ihr im Blut, ſeit ſie das beſchei
dene Haus im Norden Berlins verlaſſen hatte und
der Gatte Chef des großen Bankhauſes geworden
war. Jetzt hieß es „Eßlinger Sohn“, denn
Lothar war Teilhaber geworden und hatte neben
dem Vater Sitz und Stimme im Kontor. Der
älteſte Sohn Wilhelm lebte als Direktor der Grube
in Weſtfalen. Er war verheiratet mit der Tochter
eines reichen Kölner Kaufmannes. Mit feſten
Händen führte er das Geſchäft ein nüchterner
Zahlenmenſch, der ſtreng und hart gegen ſeine
Untergebenen war, nur auf den eigenen Vorteil
bedacht, dabei von lächerlicher Eitelkeit, nach außen
hin beſtrebt, zu glänzen. So war der Charakter
Wilhelm's

Der Liebling der Eltern war der zweite Sohn,
der ſtattliche Lothar, der ſchneidigſte Rennreiter,
eleganteſte Kavalier und Kamerad der vornehmen,
jungen Lebemänner, die den Ton angebend, zur
goldenen Jugend“ der Kaiſerſtadt gehörten.

Und heute heute hatte er es endlich erreicht
heute hatte Olga v. Heerbach dem Beharrlichen

ihr Jawort gegeben ſie war ſeine Braut ge
worden.

Ob ſie die kurze Epiſode vergeſſen hat, jene
luſtigen Manövertage auf dem Gute der Eltern
und ſpäter die Zeit mit Waldemar v. Klingen
in Berlin

Fortſetzung folgt.

Drotzdem alles gut abgeſchloſſen
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Bitterfeld. 5. Mai. Ueberfallen wurden auf
dem Wege von Holzweißig nach hier zwei Regie
rungsſoldaten von einer Anzahl zum Teil noch in
Uniform gekleideten Zivilperſonen. Die Soldaten
wurden ohne Veranlaſſung körperlich mißhandelt
und ſämtlicher Ausrüſtungsſtücke beraubt. Ferner
riß man ihnen die Abzeichen ihrer Uniform herunter.

Helft nuns!
hr deutſchen Brüder in dem Vaterlande,
ie Jhr zu Hauſe ſeid bei Weib und Kind,

Helft, daß wir ledig werden unſrer Bande
Helft denen, die für Euch gefangen ſind

Die für Euch kämpften, möchtet Jhr jetzt retten
Denn fochten wir nicht auch in Schlacht und Not
O helft, daß wir zerreißen unſre Ketten
O helft Uns allen droht ja ſchon der Tod
Soll denn das Weib daheim vergebens harren
Und ſoll das liebe Kind vergebens fleh'n
Soll man uns hier in fremder Erd' verſcharren
Soll'n wir die Eltern niemals wiederſeh'n

Jhr ſeid daheim auf lieber Heimaterde!
Ihr ſeid daheim in Eurem Vaterhaus!
O, Brüder gebt, daß uns geholfen werde
Iſt denn das Leben für uns ewig aus

Jhr ſeid daheim, könnt unbezwungen walten
Jhr ſeid daheim, Jhr ſeid bei Weib und Kind
O rettet, helft! Jhr könnt uns noch erhalten
Denkt derer, die für Euch gefangen ſind

P. Reichelt-

[Eingeſandt.
Der Sport in der Kieinſtadt.

Nicht überall kann die Entwicklung des Sportes, insbeſon
dere die des Fußballſportes, unbehindert erfolgen was den
Bürgern der Großſtädte zur Gewohnheit, ja faſt zum Bedürf
nis geworden iſt, das empfinden die Stadtgewaltigen und Bür
ger kleinerer Städte mit dem ſtarren Feſthalten am „guten
Ton“, mit den den Anforderungen unſerer Zeit längſt nicht
mehr entſprechenden Anſchauungen als eine Ungezogenheit
höchſten Grades Obwohl Behörden und bekannte Perſönlich
keiten, die Militärverwaltungen in den großen Tageszeitungen
die Vorteile des Fußballſportes preiſen und anerkennen und
helfend für den Sport Partei ergreifen, verſchließt ſich das
Walten der „weiſen Stadtoäter krampfhaft gegen die Forder
ungen der Gegenwart bezüglich des Sportes. Das Empor
kommen eines Fußballvereins ſofern ein ſolcher dennoch ſchon
beſteht oder gar erſt die Gründung eines ſolchen, iſt für die
auch nur ſpärlich guftauchenden Leiter eine keinesfalls dankbare
Aufgabe, denn alles mühevolle Walten wird ſchlecht belohnt.
Iſt aber der „kecke“ Gründer ein Mann, der nicht gleich bei den
erſten mißlichen Umſtänden die Flinte wieder ins Korn wirft,
dann wird auch er einſehen müſſen, daß immer neue Schwierig
keiten auftreten, wenn die Platzfrage erörtert werden ſoll. Dies
bezügliche Anfragen bei der Stadtverwaltung werden mit einem
abweiſenden Achſelzucken, höchſtens aber mit einem bedauernden
und zugleich verächtlichen „Nein erwidert. Andere angeſehene
und zugleich „welterfahrene“ Bürger vertreten am Stammtiſch
die Anſicht, der Fußballſport ſei eine Menſchenſchinderei“ und
„unnütze Gefährdung der Geſundheit Einige andere „Kluge“
ſchließen ſich dieſer Anſicht aus Privatintereſſen wenn auch
ſchließlich gegen ihre Ueberzeugung an, verbreiten ſie weiter
und ſchon ſind die wenigen Beherzten gegen die Menge macht
los. Andere, ganz unter dem Einfluß der öffentlichen Meinung
ſtehende Bürger haben ſich verſchworen, jeden ihnen zu Geſicht
kommenden Fußball zu vernichten. Kommt daher einmal ein
mit Mühe erworbener Fußball der Jugend durch einen unglück
lichen Zufall in die Hände dieſer „Verſchwörer“, iſt die Freude
der jungen „Fußballer“ dahin, denn ihr Ball verſchwindet auf
Nimmerwiederſehen. So unglaublich es klingt, aber dergleichen
Fälle ſind tatſächlich ſchon dageweſen. Was wird nun aus
dem geliebten Sport, der unſerer modernen Jugend faſt als an
geboren erſcheint Solche und ähnliche Vorurteile zu beſeitigen,
wäre eine leichte und zugleich dankbare Aufgabe der betreffenden
Ortszeitungen. So wird der in größeren Städten ſchon lange
mit großem Erfolge eingeführte Fußballſport immer noch durch
die „kleinſtädtiſchen“ Bedenken mancher Stadtväter unterdrückt.
Den Sportverbanden aber gehen dadurch Kräfte verloren, die,
obwohl noch nicht ganz zur Entfaltung gekommen und noch im
Anfangsſtadium, ſchon den guten Kern erkennen ließen und zu
größeren Hoffnungen berechtigten. Für uns Fußballer könnten
die Gewaltigen der Kleinſtädte keine willkommenere Aufgabe fin
den als das Verſprechen, nie mehr der Entwicklung des Sportes
entgegenzuarbeiten, ſondern ihm vielmehr größtmögliches Ent
gegenkommen zuzuſichern, zur Freude aller, die dieſen Sport be
treiben und ſeine Entwicklung fördern, zum Segen für uns, die
wir eine Wehrhaftmachung unſeres Volkes durch Spiele und Be
wegung des Körpers in der freien Natur anſtreben. Walter T.

Ein neues Blutbad in München.
21 Perſonen von bayeriſchen Soldaten gekötet.

München, 7. Mai. Das Generalkommando
Owen teilt mit Die Erbitterung über den Geiſel
mord ſowie über den zähen und heimtückiſchen
Widerſtand der Spartakiſten hat zu einem verab-
ſcheuungswürdigen Verbrechen geführt. Am Abend
des 6. Mai fand entgegen den Anordnungen über
die Verſammlungsverbote eine Verſammlung von
ungefähr 30 Perſonen im Norden der Stadt ſtatt.
Die Verſammlung wurde von Reichstruppen auf

Die Beteiligten wurden inhaftiert und in
das Gefängnis am Paulinenplatz abgeführt. Jn
dieſes drang gegen 9 Uhr abends eine Gruppe be
waffneter bayeriſcher Soldaten ein. Es kam zu
einer Schießerei, bei der die bayeriſchen Soldaten,
in dem Glauben, Spartakiſten vor ſich zu haben,
21 Perſonen töteten. Die Schuldigen ſind verhaftet
Die kriegsgerichtliche Unterſuchung iſt im Gange
und liegt in der Hand der zweiten Gardediviſton.

Die Generäle von Owen und Moehr bedauern auf
das lebhafteſte dieſen Ausbruch entfeſſelter Leiden
ſchaft. Sie haben ſcharfe Befehle erlaſſen, daß jeder
Soldat, der eine unrechtmäßige Erſchießung vor
nimmt, als Mörder behandelt und erſchoſſen wird.
Andererſeits iſt das Verbrechen ein erneuter Beweis
dafür, daß für ſo ſchwierige und verantwortungs
volle Aufgaben, wie ſie hier zu löſen ſind, nur eine
durch eiſerne Diſpiplin gefeſtigte und feſt in der
Hand ihrer Offiziere befindliche Truppe gebraucht
werden kann.

Vermiſchte Nachrichten.
o Umwechſlung ausländiſcher Goldmünzen. Nach

einer Bekanntmachung des preußiſchen Miniſters der
öffentlichen Arbeiten werden umlaufsfähige ausländiſche
Goldmünzen von den Eiſenbahnkaſſen zu folgenden Preiſen
in Zahlung genommen: 20 Jrank gleich Mark 40506,
1 Pfund Sterling (engliſch) gleich Mark 51,05, 10 hol
ländiſche Gulden gleich Mark A2,15, 10 öſterreichiſche
Kronen gleich Mark 21,25, 1 Dollar gleich 10,45, 10 Rubel
mit der Jahreszahl 1897 und ſpäker gleich Mark 54,
nordiſche Kronen gleich Mark 28,10, 10 finniſche Mark
gleich Mark 20,25.

O PoſtverkehrsMerkblatt. Das Reichspoſtminiſterium
hat ein Merkblatt für den Poſt Telegramm und Fernſprechverkehr zwiſchen dem unbeſetzten Deutſchland und

den von belgiſchen, britiſchen, amerikaniſchen und franzö
ſiſchen Truppen beſetzten deutſchen Gebieten herausgegeben.
Das Merkblatt, das eine kurze Zuſammenſtellung der für
dieſen Verkehr jetzt gültigen Vorſchriften enthält, kann
für n Pfennig das Stück von den Poſtanſtalten bezogen
werden.

O Teuerung im Elſaßz. Aus allen Teilen des Elſaſſes
kommen immer und immer wieder bittere Klagen über die
ungeheure Teuerung der Lebensmittel. Am ſtärkſten be
troffen ſind die oberelſäſſiſchen Städte Kolmar, Gebweiler
und Mülhaufen. Jn Gebweiler wurden die Marktſtände
und die Lebensmittelläden geplündert, wobei Militär ein
ſchreiten mußte und es einige Tote gab. Jn Kolmar
ſchritten die Käuferinnen vielfach zur Selbſthilfe. Sie
nahmen auf dem Wochenmarkt den Bäuerinnen Butter
und Eier einfach weg, bezahlten den amtlich feſtgeſetzten
Höchſtpreis, unbekümmert um die Forderungen der
Bäuerinnen, die behaupteten, die Butter nicht unter 9 bis
10 Frank verkaufen zu können.

S Eine neue franzöſiſche Vogeſeneiſenbahn. Wie
franzöſiſche Blätter melden, beabſichtigen die Franzoſen
eine Eiſenbahnlinie von St. Maurice nach Weſſerling zu
legen und zu dieſem Zwecke einen großen Tunnel durch
die Vogeſen zu bauen. Dieſer Tunnel wird 8300 Meter
lang ſein und 47 Millionen Frank koſten. Der neue
Schienenweg vermittelt den Anſchluß an die Eiſenbahn
linie nach Mülhauſen. Die Arbeiten ſollen im Juni auf
Henommen werden.

O Wiederaufnahme des Briefverkehrs mit Ftalien.
Der Briefverkehr mit Jtalien iſt wieder eröffnet, wenn
auch keine Vereinbarung zwiſchen der deutſchen und der
italieniſchen Poſtverwaltung getroffen iſt. Die ſchweizeriſche
Poſtverwaltung hat mitgeteilt, daß gewöhnliche und einge
ſchriebene Briefſendungen aus Jtalien nach Deutſchland
und Deutſch Oſterreich wieder zugelaſſen ſind. Dies gilt
für Briefe Poſtkarten Druckſachen, Geſchäftspapiere und
Warenproben. Das Reichspoſtminiſterium hat den deut
ſchen Poſtanſtalten mitgeteilt, daß ſie gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefpoſtſendungen nach Jtalien auf Gefahr
des Abſenders wieder annehmen können. Die Sendungen
werden an die ſchweizeriſche Poſt ausgeliefert.

o Phantaſtiſche Preiſe für Weinberge, Jn RheinHeſſen ſteigen die Preiſe für die Weinrerge noch fort

eſetzt und im Anſchluß daran auch die Weinpreiſe. Der

erzielt. Bei der Verſteigerung der Grundſtücke der Erben
von Dr. Schlampp vom Hofe wurde für einzelne be

ſonders gute Lagen der im ganzen Rheingebiet noch nie
erzielte Preis von 20 000 Mark für den Morgen Wein
berg erzielt. Der Wucher und die Preistreiberei, die
während des Krieges mit dem deutſchen Wein getrieben
würden und anſcheinend weiter getrieben werden ſollen,
bildet eines der übelſten Kapitel der letzten Jahre.

o Ein ſchlechtes Haſenjahr. Die naßkalte Witterung
der letzten Wochen hat auf den erſten Satz der Haſen, die
ſogenannten Märzhaſen, recht nachteilig eingewirkt. Die
meiſten der jüngeren Haſen dürften verendet ſein. Bei
Feldarbeiten wurden wiederholt tote Haſen in großer
Anzahl gefunden. Wenn nicht der zweite Haſenſatz beſſeren
Witterungsverhältniſſen ausgeſetzt wird, dürfte mit einem
ſchlechten Haſenjahre zu rechnen ſein. Das ſcheint im
Grunde ziemlich gleichgültig zu ſein, da es während des
Krieges Haſen auch in ſogenannten „guten Haſenjahren“
nicht gegeben hat; auf den Wildmärkten wenigſtens waren

keine zu ſehen.
S Die Kriege verluſte der preußtſchen Juriſten. Nach

einer Zuſammenſtellung aus dem preußiſchen Juſtiz
miniſterium befanden ſich bei Ausbruch des Krieges
25 845 Juriſten im Dienſte des Preußiſchen Staates Von
dieſen ſind bis Ende Februar 1919 2578 gefallen 414 plan
mäßig angeſtellte höhere Juſtizbeamte, 488 Rechtsanwälte
und Notare, 509 Gerichtsaſſeſſoren ſowie 1222 Referendare.
Es ſind alſo 10,17 der preußiſchen Juriſten gefalten.
Die Studierenden der Rechte dürften noch größere Verluſte
aufzuweiſen haben.

O Freigabe der Nickelmünzen. Wie verlautet, ordnet
ein Erlaß des Finanz miniſteriums an, daß, nachdem die
Gründe für die Einziehung der Nickelmünzen zu 10 und
5 Pfennig weggefallen ſind, die Kaſſen dieſe Münzſorten
nicht mehr zurückzubehalten haben. Die angeſammelten
Beſtände ſind dem Verkehr wieder zuzuleiten.

0 über eine Erhöhnng des Brieſportos waren An
gaben durch die Preſſe gegangen. Dieſe ſind, wie ver
lautet, nicht begründet. Das Reichspoſtminiſterium befaßt
ſich allerdings mit einer Heraufſetzung des Briefportkos
ſowie auch mit einer Heraufſetzung der Telephongebühren,
jedoch ſind Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden.

ekordpreis für Weinberge wurde dieſer Tage in Nierſtein

Die größten Holzſchiſſe. Während es früher im
allgemeinen als feſtſtehend galt, daß man Hol ſchiffe nicht
länger als 300 Fuß bauen dürfe, da ſonſt die Längsfeſtig
keit des Schiffskörpers nicht gewährleiſtet wäre, iſt man
in Amerika jetzt ſehr viel weiter gegangen, indem man
neue Methoden zur Verbindung der Hölzer anwandte.
Die größten bisher gebauten Holzſchiffe ſind kürzlich auf
einer Werft in Texas vom Stapel gelaufen. Die beiden
Schiffe, die für die engliſche CunardLinie beſtimmt ſind,
ſind 95 Meter lang und haben bei einem Tiefgang von
7,25 Meter eine Tragfähigkeit von 4700 Tonnen

Gegen die ungeſunde Frauenmode. Die kurzen
Röcke der gegenwärtigen Mode, die durchbrochenen Strümpfe
und die tiefen Halsausſchnitte haben das ſchwerſte Be
denken der engliſchen Arzte hervorgerufen. Ein Vertrauens
arzt der großen Geſchäfte der Londoner City führt die
zahlreichen Erkrankungen der weiblichen Angeſtellten auf
dieſe ungeſunde Mode zurück. Auch die ſchweren Fälle
von Grippe, beſonders bei Frauen, will er damit in Zu
ſammenhang bringen. „Jch habe Mädchen in Schnee und
Sturm geſehen,“ ſagte er in einer Arzteverſammlung, „die
angezogen waren wie für einen Ausflug im Hochſommer.
Die Pelzkragen, die dazu getragen werden, können kein
Gegengewicht bieten gegen die dünnen Strümpfe und die
tiefen Ausſchnitte.“

Sechs Millionen Menſchen in Jndien an Grippe
n Wie aus Delhi gemeldet wird, hat dort die

egierung einen Bericht des Sanitätskominiſſars Majors
Norman White über die letzte Influenzaepideinie veröffent
licht. Anſcheinend habe kein Land der Erde ſo furchtbar
gelitten wie Jndien während des letzten Vierteljahrs
1918. Ohne Ubertreibung könne man behaupten, daß
Indien durch die Epidemie ſechs Millionen Menſchen ver
loren habe und zwar fünf in BritiſchJndien und eine in
den Eingeborenenſtagten. Dieſe Sterblichkeit ſei mehr als
halb ſo groß wie die an der Peſt in den 22 Jahren, in
denen dieſe Seuche in Jndien gewütet habe. Wenn ſchon
nicht geleugnet werden könne, daß Unterernährung ge
legentlich die Urſache eines tödlichen Verlaufs ſei, ſo ließe
ſich doch feſtſtellen, daß die gut gepflegten britiſchen
Truppen weit mehr gelitten hätten als die indiſchen.

Ein neuer Elbhafen bei Schandau. Die Elbſchiffahrt
wird künftig mehr denn je Gegenſtand aufinerkſamſter
Fürſorge durch die beteiligten Staaten ſein müſſen, nach
dem ſich die Rheinſchiffahrts verhältniſſe vorausſichtlich nicht
gerade zum beſonderen deutſchen Vorteil entwickeln dürften.
Beſonders wird die Schaffung neuer Elbhäfen nicht länger
mehr zu umgehen ſein. Seit langem wünſchen die Elbe
ſchiffer einen neuen Hafen bei Schandau. Von den be
deutenden Häfen von Bodenbach- Tetſchen abwärts bis
Dresden Loſchwitz gibt es noch keinen Elbhafen Schandau
hat ſich aber immer mehr zu einem Ruhepunkt der Elb
ſchiffahrt entwickelt, wie es auch der Hauptort für den
Fremdenverkehr der Sächſiſch-böhmiſchen Schweiz und ein
Hauptort des oberelbiſchen Holz und Steinhandels ge
worden iſt. Jetzt ſoll nun der Bau eines Schutzhafens an
der Lachsbachmündung als Notſtandsarbeit in Angriff ge
nommen werden. Der neue Hafen kommt alſo unterhalb
Schandau etwa an die Stelle, wo die durch ihre 26 Tunnel
bekannte hochintereſante Gebirgsbahn Schandau- Sebnit

Niederneutirch auf einer Gitterbrücke den Fluß überſchreitet.

Gehälter der bvolſchewiſtiſchen Beamten. De
militäriſche Sowjet von Moskau hat, wie über Stockholm
berichtet wird, für die Beamten der politiſchen Abteilung
nachſtehende Gehälter feſtgeſetzt. Ein Leiter erhält 1500
Rubel monatlich, drei verantwortliche Referenten je 1800
Rubel, ein Sekretär 1000 Rubel, Werber (für den Eintritt
in die Rote Armee) je 1000 Rubel, drei Parteiorganiſatoren
je 1000 Rubel, ein Bibliothekar gleichfalls 1000 Rubel,
ein Kanzleidirektor 900 Rubel, ein Dolmetſcher 800 Rubel,
ein Schreibmaſchinenfräulein erſter Klaſſe 900 Rubel,
zweiter Klaſſe 800 Rubel, ein Expeditionsbeamter
900 Rubel, zwei Zenſoren je 700 Rubel, ein Aufſichts
beamter 700 Rubel und ein Verpacker gleichfalls

700 Rubel. Wie man ſieht, haben die Herrſchaften,
die zurzeit in Rußland an der Krippe ſitzen, für ſich ſelbſt
ſehr gut geſorgt, während das übrige Volk, das nicht zu
den Auserwählten gehört, hungern muß. Jntereſſant iſt
gitch die Tatſache daß es in dem neuen Lande der
Freiheit Zenſoren gibt

Aus dem Gerichtsſaal.
S Der Rieſenbetrug an der Preußiſchen Staatsbank. Jn

Berlin begann der Prozeß gegen den Korreſpondenten Guſtav
Rabiger und den Bankbeamten Joſef Ziegler, die beſchuldigt
werden mit Hilfe gemeinſam verübter raffinierter Urkunden
fälſchungen die unter dem Namen Seehandlung bekannte
Preußiſche Stagtsbank um 600000 Mark betrogen zu haben.
Am 10. Auguſt ging bei der Seehandlung ein Brief der
Huſumer Bank ein, in dem dieſe mitteilte, daß ſie von ihrem
Guthaben 2 oder 8 Millionen Mark feſt in Verzinſung geben
wolle. Bei Prüfung des Kontos ergab ſich, daß nicht ge
nügend Deckung vorhanden war. Nach längerer Korreſpon
denz ſandte die Huſumer Bank eine Gutſchriftanzeige vom
7. Auguſt 1918 ein, in der ihr die Seehandlung Nachricht gab,
daß am 6. Auguſt von dem Schleswig-Holſteinſchen Vieh
handelsverband Altong 600000 Mark ihr zugegangen und der
Wert dem Konto der Huſumer Bank gutgeſchrieben worden
ſei. Dieſe Gutſchriftanzeige war gefälſcht. Der Betrag wurde
aber infolge äußerſt raffinierter umfangreicher Fälſchungen
innerhalb des Betriebes der Seehandlung, an denen die
beiden Angeklagten beteiligt geweſen ſein ſollen, nicht der
Huſumer Bank, ſondern einer von ihnen ad hoe geſchaffenen
Firma „S. Flörsheimer, Berlin W. Kleiſtſtraße 48 gut

eſchrieben. Ziegler iſt geſtandig. Er will durch Rabiger, der
en ganzen Plan ausgeheckt habe, verführt worden ſein und

will ſich erſt nach langem Sträuben entſchloſſen haben, an
dem großen Betrugsakt teilzunehmen. Rabiger dagegen be
ſtreitet jegliche Schuld. Für die Verhandlung ſind mehrere
Tage vorgeſehen.

Kirchliche Nachrichten.
Grtskirche: Am Sonnktag, vorm. 9 Uhr Gottesdienſt,

daran anſchließend: Beichte und heiliges Abendmahl
Herr Pfarrer Lange.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
(Das Walten der ſittlichen Weltordnung.) Herr Mili

kärpfarrer Langquth.



Anzeigen.
2 oder 3 Zimmer-

Wohnnng
zu mieten geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Heizer und
Aaſchiniſten

ſtellt ſofort ein

W. Kunze
Ein jüngeres

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Juni

Frau Lehrer Heintee,
Torgauerſtraße 43.

Hund (Spih)
iſt zugelaufen. Abzuholen gegen Er
ſtattung der Jnſerationsgebühren u.
Futterkoſten bei O. Noack,

Torgauerſtraße 8.

in Ziegenbot,
5 Wochen alt, ſteht zum Verkauf

Paul Schiepe, Löben.

Kaliiſt eingetroffen.

Tofante Otte.

Stalldünger
empfiehlt ab Station Berlin

Ernſt Weimann jr.,
Dünger-Verſandgeſchäft,

Berlin N. F. 5, Birkenſtraße 44.

Empfehle:

Scheuerbürſten
und Schrubber

Annaburger Liohtspiel-Haus.

Sonnabend d. 17. und Sonntag d. 18. Mai

„Söhne des Volks“.
Drama vom Aufban der Geſellſchaft in fünf Akten.

Größßter Film des ſozialpolitiſchen Kampfes
der Gegenwart!

Kunar Tolnaes in der Hauptrolle
wen

Glückwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

SeeWagenheber, Feſſel-, Pferde und Schafſcheeren,
Stacheldraht, diebesſichere Türſchlöſſer,

Waffeleiſen, extraſtarke Emaille-Eimer und Töpfe,
Schleifſteine, gußeiſerne Sargfüße,
TiſchlerLeim, Fußbodenlackfarben.

Herm. Teihbnits, Bolonia- un Eisenwaren,
Torgau, Wittenbergerſtraße 12.

O.

Guter Ton ſrinPitronen
Geſchenkwerk 5,50. Die Kunſt

ſind eingetroffen.
des Gefallens 6,40. Mod. Weg zur

J. G. HolImig's Solen.
Perſandtkartons

ternheit 3,35. Die Gabe der gewand
ten Unterhaltung 8,20. Liebesbrief
ſteller 3,20. Tanzlehrbuch 3,35. Kla

in verſchiedenen Größen
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

vierſchule 7,40. Violinſchule 6,50.
Traumbuch 2,65. Privat und Ge

Bonillon-Würfel,
Maggi Würze

ſchäftsbriefſteller 5,50. 1000 chem.

in Flaſchen empfiehlt

techn. Rezepte zu Handelsartikeln 5,50

J. G. Hollmig's Sohn.
in verſchiedenen Größen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Leinen Schürzen.
Gr. Wirtſchaftsſchürze m. Latz
u. Trägern u. Taſche Mk. 37.
3 Stck. Mk 107. desgl. ohne
Latz u. Träger Mk. 31. 3 Stck.
Mk. 90. desgl. Wiener Form
ſpitz geſchnitten Mk. 10 3 Stck.
Mk. 116.- Teeſchürzen, feiner
weiß. Batiſt m. Stickerei Mk. 25.,
3 Stck. Mk. 72. Tändelſchür
zem (Zellſtoff) eremfarbig m. Spitzen
einſatz Mk. 7. 3 Stck. Mk. 20
dieſelbe reicher Mk. 10. 8 Stck.
Mk. 28.50, dieſelben farbig bedruckt
Mk. 3.—, 6.50, 8. 11. Mk.
13.50, 15. 18. 20 Küchen
ſchürze (blau Zellſtoff) Mk. 5.80,
3 Stck. k. 16.50. Frauenwirt
ſchaftsſchürze (blau feiner Zell
ſtoff) elegant Mk. 9.50, 3 Stck.
Mk. 27 Damenhausſchürze
(farbig bedruckter Zellſtoff) m. Latz
u. Träger u. reichem Beſatz Mk 8.
3.70, 14—, 15.50, 16. 17.50,
18.50, 20. Kleiderſchürze mit
Aermeln Mk. 34 Männer-
ſchürze Mk. 6.25, 3 Stck. 18
Jackett u. Bluſenkragen weißer
feiner Batiſt mit Stickerei od. Spitzen

Mk. 5.50. 6,50, 8, 9. 9.25,
950, 9.75, 10.50, 14 17.
HerrenSocken Wolle Mk. 11.
Seide Mk. 22. Damenftrümpfe
Seide Mk. 28. 32. 3950.
Koſtümröcke ſchwarz Halbwolle
Mk. 46. desgl. blau oder grün
Mk. 59.-, desgl. graue Wolle Mk.
80 83 85. desgl. blau
Wolle Mk. 85 98 106.
Mk. 114—.

Nachnahme E. Schwarz Co.

Eintrittskarten Blochs

Verlag, Berlin H. 14, Annenſtr. 24.

D iebe.,

GarderobenHlochs
ſind wieder vorrätig.

Haararbeiten ſowie Zöpfe

Herm. Steinbeiſt.

von eigenem dazu gegebenem Haar
werden ſauber angefertigt. Kaufe

Panille
bis 6 Uhr nachm.milch Zucker n Pape, ruht Jentt

Herm. Teihnite, Torganu, Wittenbergerstr. 12.

jedes Quantum ausgekämmtes

einſteht J. G. Fritzſche. Wittenberg

100 Mark Belohnung

Frauenhaar.
Wüllnev, Friſeur,

Mittelſtraße.

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:

G So ergiebig ist
Mandel und Citronenöl, daß es nur tropfenweiſe ge

braucht wird. S Feinſter Himbeerſaft.
Weißer ganzer Pfeffer!

Vogelfutter als Kückenfukter, Pfd. 150 Mk. Beſter Soda.
Feinſtärke für weiße Gardinen und Wäſche

Tafel Leim. Wichſe in Holzſchachteln.

Da fortwährend die Hochſitze hieſiger Gemeinde Jagd
beſtiegen, geöffnet, offen gelaſſen, demoliert und beſtohlen
werden, ſo wird jeder Unfug und Betreten gerichtlich verfolgt.

Eltern wollen ihre Kinder verwarnen, da ſie verant
wortlich ſind.

Anzeiger erhalten je nach der Tat entſprechende Be
lohnnung.

Die Jagdpächter.

August Rettig, Deſſau B.

Empfehle preiswert:
Koſtüme, Röcke, Wolle,

Skrümpfe, Füßlinge,
Schürzen, Schenerhürſten

und dergl. Kurzwaren.

Apfelſinen, Citronen uſw.

Verkauf nur Sonntag und Montag.

Bermdt, Hinterſtr. 20.
2 Treppen.

2D]
Geld gegen monatliche Rück

zahlung verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.
Arbeiter Rafahrerverein

Solidarität
Sonnabend den 10. Mai

findet in der Neuen Welt“ ein

Tanzkränzchen

herzlichſt eingeladen ſind.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonntag, von nachm. 3 Uhr ab:

9S Tanzkränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Eintritt 20 Pf. E. Böttge.

Neue Welt.
Sonntag von nachm. 3 Uhr ab:

S Tanzkränzohen
wozu ergebenſt einladet

Eintritt 20 Pfg. A. Schlinker.
Zuschußkasse der Maurer

und Zimmerer 2u Annahurg.

Am 7. d. Mts. verſtarb unſer
Kaſſenmitglied

Frau verw. Böhme.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt. Um rege Beteiligung an

a

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2-—4, Sonnt. 9 18 Ubr
KMittwochs geschlossen

Künstlich. DZahnersatz, Zahnziehen
mit Betüänbung, Plombieren hoh-
ler Zähne S Behandlung für Land-

Kkrankenkassen Torgau,

FFVVVVVVV V
Alle Sorten

Schulbücher
wieder an Lager.

Herm. Steinbeiß.

Küchen u. Taſchenmeſſer,

Kaſier- Apparate

empfiehlt A. Raschlece.

ſ. Leberwurſt
in 1 PfundDoſen empftehlt

G. Vritezsehe.

Byiefbogen
und u verts

mit Firma-Aufdruck,

ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigt

ſauber und ſchnell

Buchdruckerei
Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Hand-Leiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80-120
an lange evpſtet der Trauerfeier bittet

J. G. Fritzſche. der Vorſtand.
e

Gertrud Tiegq
Max Tscohoppe

grüssen als Verlobte

Rositz (S.-A.) Jauer (Sehles.)
6. Mai 1919.

e

Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhr vom Trauer-
hause, Holzdorferstr. 47, aus statt.

7 nach kurzem Krankenlager unsere liebe Mut-
J

Frau verw. Pauline böhme

W geb. Köhlerim vollendeten 85. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Teil-

nahme an

Familie Otto Böhme
nebst Angehörige.

Annaburg, den 7. Mai 1919.

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

S Baſt für Gärtnereizwecke.

ter, Schwiegermutter, Tante und Großmutter

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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